3-Prozent-Abschlag und jetzt Ausschreibungen? Gefährden Sie nicht unsere Arbeit und die Versorgung!

Sehr geehrte Frau / sehr geehrter Herr [Name],

erst 3 Prozent Abschlag – und jetzt sollen auch noch Ausschreibungen in der Hilfsmittelversorgung kommen?

Ich arbeite in der Hilfsmittelversorgung und erlebe jeden Tag, was eine gute Versorgung tatsächlich bedeutet. Wir liefern nicht einfach Produkte aus. Wir beraten Menschen, passen Hilfsmittel individuell an, lösen Probleme, machen Hausbesuche und sorgen dafür, dass Menschen mit Behinderungen, Erkrankungen oder Pflegebedarf ihren Alltag möglichst selbstständig bewältigen können.

Umso weniger kann ich nachvollziehen, dass nach dem bereits beschlossenen 3-Prozent-Abschlag jetzt auch noch Ausschreibungen in der Hilfsmittelversorgung beschlossen werden sollen.

Wie viele zusätzliche Belastungen sollen wir noch auffangen, ohne dass die Versorgung unserer Patientinnen und Patienten und unsere Arbeitsbedingungen darunter leiden?

Bereits im Oktober sollen im Gesundheitsausschuss die Weichen für eine Rückkehr zu Ausschreibungen gestellt werden.

Deshalb bitte ich Sie persönlich: Verhindern Sie die erneute Einführung von Ausschreibungen. Sorgen Sie dafür, dass aus dem neuen Sparpaket kein Kahlschlag für die Hilfsmittelversorgung wird.

Hilfsmittel sind nicht einfach Produkte. Hinter jeder Versorgung steht ein Mensch mit individuellen Bedürfnissen. Und hinter jeder guten Versorgung stehen Fachkräfte, die beraten, anpassen und für ihre Patientinnen und Patienten vor Ort da sind.

Wer diese Versorgung durch Ausschreibungen auf den niedrigsten Preis reduziert, gefährdet genau diese Leistungen.

Wir haben bereits erlebt, welche Risiken Ausschreibungen mit sich bringen: verschärfter Preiswettbewerb, Konzentration und Zentralisierung sowie zunehmender wirtschaftlicher Druck auf regionale Leistungserbringer. Die Folge waren erhebliche Qualitätseinbußen und Versorgungsprobleme zulasten der Patientinnen und Patienten. Auch alle Versuche, diese negativen Folgen durch festgeschriebene Qualitätskriterien zu verhindern, haben sich als erfolglos erwiesen. Der Gesetzgeber hat die Ausschreibungspraxis 2019 daher aus guten Gründen beendet.

Die Hilfsmittelversorgung wird durch die beschlossenen Sparmaßnahmen und insbesondere den 3-Prozent-Abschlag bereits erheblich belastet. Ein zusätzlicher Preiswettbewerb durch Ausschreibungen würde den Druck weiter erhöhen.

Dabei geht es für uns nicht um abstrakte Strukturen. Es geht um unsere Arbeit – und um die Menschen, die wir jeden Tag versorgen.

Wenn Standorte verschwinden, Fachkräfte verloren gehen und wohnortnahe Versorgungsstrukturen zerstört werden, lassen sie sich nicht einfach wieder aufbauen. Gerade in strukturschwachen Regionen wären die Folgen besonders schwerwiegend.

Nutzen Sie daher die Möglichkeit, diese falsche Weichenstellung in der Hilfsmittelversorgung noch zu verhindern.

Setzen Sie sich in Ihrer Fraktion und im Gesundheitsausschuss gegen die Wiedereinführung von Ausschreibungen in der Hilfsmittelversorgung ein.

Nach dem 3-Prozent-Abschlag darf nicht innerhalb kürzester Zeit der nächste massive Einschnitt folgen.

Wir brauchen Rahmenbedingungen, unter denen wir auch in Zukunft das tun können, wofür wir jeden Morgen zur Arbeit gehen: Menschen zuverlässig, persönlich und wohnortnah mit den Hilfsmitteln zu versorgen, die sie benötigen.

Stoppen Sie die Einführung von Ausschreibungen!

Mit freundlichen Grüßen

[Vorname Nachname]
[Mitarbeiter/in bei / Name des Sanitätshauses]
[Ort]
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